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Vili.
Ueber die Erziehung der Kartoffel»

aus ihrem Saamen.

writer den Mitteln gegen das Ausarten der Kartoffel»
wurde im N, Sammler VI. S. 48 auch das Erziehen
derselben aus dem Saamen genannt; hier daS dabei zu
beobachtende Verfahren: Man sammelt die im September

gelb werdenden Früchte des ffartoffelkrauts und läßt
sie so lange liegen, bis sie blaßqelb, weich und
wohlriechend werden. Der Sanmen wird alsdann vermittelst

eines Durchschlag?, ans den zerdrückten Früchten im
Wasser abgesondert, und so lange abgewaschen und

vom Schleim befreit, bis das Wasser völlig klar abläuft,
worauf der Saamen an der Luft getrocknet wird, und
die Schalen der Beere zu Schweinfuttcr verwendet werden.

Ein schon im Herbste gedüngtes Land wird nun
im April kurz gegraben, von Graswurzeln gereinigt, wo
man auf einem Beete, einen halben Fuß von dem Ende
desselben anzufanaen, nach einer Schnnr Rinnen zieht,
welche einen Ziiß weit von einander stehen, uud in diese

den mit Sand vermochten Saamen säet. Hierauf werden

die Rinnen zugeworfen und »öthigensalls mit Reisern

bedecke. Jene Rinnen sind sehr nothwendig, weil
sie das Jäthen erleichtern. Nachdem die jungen Pflanzen

unzefähr eines Finders lang in die Höhe gewachsen



sind, hebt man nach und nach die längsten mit einem

hölzernen Spatel aus und bringt solch' nach Sonnen-

Untergang auf ein gut gedüngtes Land) wo man z —4
Stück i'zsamniin jo ties einftzt, daß nur die Krone von

den Punzen hcrvorsi.'i; man sejt sie zwei Fuß west

voneinander, welchen Abstand es durchaus w^gen der

Bearbeitung und der Verbreitung der Pflanzen bedarf.

Sie liefern alsdann bei dem Ausmachen eine sehr große

Menge von Wurzelknollen, wovon besonders die klein».»

zum Legen im kommenden Sommer dienen. Legt man

z —4 Stücke in ein Loch und behandelt ste gut, sv'st
eine starke Vermehrung zu erwarten. Von diesen sind

dann die Kartoffeln dcr Mittlern Größe die besten zum

Auslegen, so daß man von diesen nicht mehr als zwei,

»der von den kleinern drei, in ein Loch legt. —

Druckfehler.
Zm sechsten JahrganF.

S t»z ««belle, J«Kr i?85 st. sz Mai lies ,z

- zi? in einigen Er'mplaren lies: Vvgelberg naK

Mechel ,°2za (statt >°:8o)^

Im siebenten Jahrgangs

M. ?r ?ivte l. /ü«<j^«e«ki>

?4 Z s v. u. l. Gemeinden.
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